
Räte ebnen Weg für neuen Edeka-Markt

Hüfingen – Der Gemeinderat hat die
Grundlagen für einen weiteren Schritt
in der Stadtentwicklung gelegt. Nach-
dem bereits im Februar über die An-
siedlung eines Edeka-Marktes im Ge-
bietWeihereschle diskutiertworden ist,
haben die Stadträte jetzt einige Ände-
rungen in den Bebauungsplanmit auf-
genommen. Sie resultieren aus der Of-
fenlage des Vorhabens und den damit
verbundenen Stellungnahmen zahl-
reicher Behörden. Von öffentlicher Sei-
te habe es indes keine Anregungen ge-
geben.
Unter den Anregungen sind einige,

die die Größe des geplanten Marktes
anprangernunddieVerkaufsfläche von
1600 Quadratmetern ablehnen, darun-
ter die Stadt Donaueschingen, die Hö-
here Raumordnungsbehörde des Re-
gierungspräsidiums Freiburg und der
GemeindeverwaltungsverbandDonau-
eschingen. Teilweisewurde auchgefor-
dert, die Fläche beim Weihereschle als
Sondergebiet auszuweisen. Die Stadt
will allerdings nicht von der Größen-
ordnung abweichen.
Neu mit im Bebauungsplan ist die

Auflage, dass im Weihereschle ledig-
lich Einzelhandel in Form von Lebens-
mittelvollsortimenten stattfinden darf
– sonstige Einzelhandelsbetriebe sind
ausgeschlossen. Außerdemsoll dasGe-
ländeniveau aufHöheder Schaffhauser
Straße angehoben werden. „Wir haben
indenErgänzungenwichtigeDingebe-

rücksichtigt. Generell ist das Vorhaben
eine bedeutende Sache für die Stadt“,
sagteBürgermeisterMichael Kollmeier.
„Ich denke, in diesemPunkt sindwir

uns fraktionsübergreifen einig: Die Si-
cherung der Nahversorgung durch ei-
nen Vollsortimenter in Hüfingen ist
dringend“, erklärte CDU-Stadtrat Ha-
rald Weh. Der Bebauungsplan sollte
beschlossen werden, auch wenn hier
seitens der Behördenanregungen ein
„raumordnerischer Dissens“ bestehe.
Ähnlich sahdas auchKerstin Skodell

von der SPD-Fraktion: „Es ist unum-
stritten, dass von der Versorgung her
nachgekommen werden muss. Skodell
sprach sich zudemdafür aus, in denBe-
bauungsplan noch einen Passus in Be-
zug auf die Fassaden- und Dachgestal-
tung des zukünftigen Vollsortimenters
aufzunehmen: „Dass dort etwa eineBe-

grünung möglich ist, oder die Installa-
tion von Photovoltaik-Anlagen.“ Solche
Änderungsvorschläge könne man je-
doch nicht direkt mit aufnehmen: „Es
war ein intensiver Beratungsprozess,
undwir könnennicht spontan textliche
Änderungen vornehmen“, soKollmeier.
„Der Bauplan ist schon längere Zeit

in Bearbeitung und wurde von den Be-
hörden weitestgehend gutgeheißen.
Wir folgen zudem ihren Anregungen
und nehmen sie auch weitestgehend
mit auf. Jetzt muss es aber vorwärtsge-
hen“, so Adolf Baumann, Sprecher der
FDP-Fraktion.
Einstimmig entschieden sichdieRäte

schließlich für die entsprechendenÄn-
derungen und den Bebauungsplan als
Satzung. Als nächster Schritt erfolgt die
Rechtskraft durch öffentliche Bekannt-
machung.

Anregungen der Behörden mit in
den Bebauungsplan aufgenom-
men. Größe des Marktes wird teil-
weise bemängelt

Im Hüfinger Weihereschle soll ein Edeka-
Markt gebaut werden. BILD: GUY SIMON

Unterbränd – Nicht ganz unproble-
matisch hat sich der Bau der neuen
Brändbachhalle gezeigt: Zeitliche Ver-
zögerungen und Kostensteigerungen
belasteten das Projekt. Umso erfreuli-
cher, dass schließlich der Eröffnungs-
termin zumAnnafest geklappt hat. Das
ganze Wochenende steht nun im Zei-
chen der neuen Brändbachhalle.
„Der 27. Juli wird sicher in die Ge-

schichte von Unterbränd eingehen.
Im Januar habe ich versprochen, dass
die Halle pünktlich zum Annafest fer-
tig wird und wir keine weiteren Ver-
schiebungen mehr haben“, sagte Bür-
germeister Micha Bächle beim Festakt
zur offiziellenEröffnung.Mehr als hun-
dert Besucher waren am Freitagabend
in die Halle gekommen. „Wir mussten
manches Problem imLaufe der Bauzeit
lösen und immer wieder mit Überra-
schungenumgehen.Auchdie guteBau-
hochkojunktur und der Preisanstieg
im Bau sind an unserem Projekt nicht
spurlos vorüber gegangen“, so Bächle.
DieHalle sei jetzt ein Schmuckstück für
Unterbränd, aber auch für die gesamte
Stadt geworden. Positiv sei auch, dass
man Fördergelder in Höhe von rund
600 000 Euro bekommen habe. In Zu-
kunft werde man den Neubau in Un-

terbränd, gemeinsam mit der Döggin-
gerGauchachhalle undderBräunlinger
Stadthalle im Gesamtpaket als Bräun-
linger Hallen vermarkten.
„Ich bin immer wieder überrascht,

was unser Dorf leisten kann. Ich habe
noch nie erlebt, dass wir eine Aufgabe
oder ein Problem nicht lösen konnten“,
zeigte sich Unterbränds Ortsvorsteher
Winfried Klötzer begeistert. Er gab ei-
nen Überblick über die Bemühungen
undWege bis hin zum aktuellen Stand
der Brändbachhalle: „Es war immer in
der Diskussion, ob sie nicht zu groß für
Unterbränd geplant sei.“ In Zukunft
werdedieHalle jedochdurchdie vielen

Veranstaltungen des Ortsteiles belebt.
Bei entsprechender Bestuhlung gibt

es im Gebäude Platz für 200 Besucher,
die Bühne ist mobil einsetzbar und im
erhaltenen Untergeschoss bietet sich
weiterer Platz. Der Ortsvorsteher wird
zukünftig in derHalle seinBürohaben.
Hervorgehoben wurde beim Festakt

auch die von der Dorfgemeinschaft in-
vestierte Arbeit. Besonders schön sei
das an der hölzernen Außenfassade
zu erkennen, so Architekt Alexander
Schmid.
„DerwahreWert fürUnterbränd liegt

hier sicher höher als 1,7Millionen“, lob-
te Bundestagsabgeordneter Thorsten

Frei das Projekt. Bräunlingen habe er-
kannt, dass für eine Stadt auchdieOrts-
teile eine besondere Bedeutung haben.
Dafürwerde solch eineHalle gebraucht.
Joachim Gwinner, erster Landes-

beamter, bezeichnete Unterbränd als
„eine der Perlen imKreis.“Was die Ver-
zögerungen und Kostensteigerungen
betreffe, gebe es auf Bundesebeneman-
che Baumaßnahme, die sich über sol-
che Dimensionen freuenwürde.

Neues Hallenzeitalter für Unterbränd

VON GUY S IMON

➤ Brändbachhalle seit
gestern offiziell eröffnet

➤ Über hundert Besucher
beim Festakt mit dabei

Die Eröffnung der neuen Brändbachhalle wird kräftig gefeiert: Bürgermeister Micha Bächle,
Architekt Alexander Schmid und Ortsvorsteher Winfried Klötzer freuen sich über den Neu-
bau. BILD: GUY SIMON

Festwochenende
Nach dem Festakt zur Eröffnung der
Halle sind die Feierlichkeiten noch
nicht beendet. Die Dorfgemeinschaft
Unterbränd, die sich durch ihre Ei-
genleistungen stark eingebracht hat,
wird das große Ereignis in Unterbränd
mit einem Festwochenende umrah-
men. Am Samstag, 28. Juli, gibt es ab
19 Uhr einen Comedy-Abend mit der
Unterhaltungs-Gruppe „Die zwei Drei“.
Im Anschluss daran findet ein Live-Kon-
zert mit der Coverband „The Welverts“
aus Villingen-Schwenningen statt. Am
Sonntag, 29. Juli, verbindet sich die
Feier mit dem Annafrest. Auftakt des
Tages wird ein Festgottesdienst um
10.15 Uhr in der Brändbachhalle sein.
Danach gibt es ein Frühschoppenkon-
zert mit dem Musikverein Döggingen.
Im Anschluss können Besucher bei
einem Tag der offenen Tür die neue
Brändbachhalle genau in Augenschein
nehmen. (guy)

Buntes Programm im Zirkus

Zirkusluft ganz hautnah schnuppern kannman noch bis
einschließlich Sonntagnachmittag auf der Donaueschin-
ger Gerbewies, wo der Zirkus „Voyage“ gastiert. Obwohl
der gesamte Trupp aus nur etwa 20 Leuten besteht, prä-
sentiert der Zirkus ein tolles, abwechslungsreiches Pro-
grammnahe amPublikum, bei dem jeder auf seine Kos-
ten kommt. Nilpferde, Elefanten und Pferdedressuren
sind dabei ebenso in der kunterbunt gemischten Show
vertreten wie farbigeWasserspiele, Jonglage, Artistik,
Luftakrobatik, Illusionskunst, Clownerienmit Sepp oder
atemberaubende Stunts in einerMotorradkugel. Vorstel-
lungen sind noch am Samstag um 16Uhr und 19.30 Uhr
und am Sonntag die Schlussvorstellung um 14Uhr. (sig)
BILDER: ROLAND SIGWART

Donaueschingen –Mit einemsommer-
lichenFest auf demAgo-Gelände inHu-
bertshofen verabschiedete Rektorin
Claudia Knab Schüler, FSJler und Leh-
rer der Karl-Wacker-Schule. Dies teilt
die Schulemit.
Sonderpädagogin Adelheid Schlö-

mer, die nach 35 JahrenTätigkeit ander
Karl-Wacker-Schule in den Ruhestand
geht, wurde während der Feier beson-
ders erwähnt. Sie führte zuletzt eineder
Klassen an der Eichendorff-Schule.
Ebenfalls verabschiedet wurden die

sechs FSJler. Jedes Jahr sammeln sechs
jungeMenschen intensive Erfahrungen
im sonderpädagogischen Berufsfeld.
Für das nächste Schuljahr sind jedoch
noch zwei Stellen unbesetzt.
Bis zum Einsetzen der Dunkelheit

wurde mit stimmungsvoller Unter-
malung durch den Musikverein Neu-
dingen und die Klassenband Wacker-
Stones gegrillt, gefeiert und gelobt, bis
sich Claudia Knab bei den Organisato-
ren vom Förderverein der Schule, vom
Elternbeirat, dem Kollegium und dem
Verein AGO bedankte und verabschie-
dete.

Abschied für junge
Helfer und Lehrer

Donaueschingen – Die seit 2016 lau-
fende Bildungskooperation der Firma
AP&S International GmbH in Donau-
eschingen-Aasen mit der Schülerfirma
Ajantha der Realschule Donaueschin-
gen gehtweiter. Ajantha ist ein klassen-
und jahrgangsübergreifendes Schul-
projekt mit dem Ziel, den Schülern das
Wissen über wirtschaftliche Zusam-
menhänge undEinblicke in die Berufs-
und Arbeitswelt zu vermitteln. Ange-
boten werden Dienstleistungen und
nachhaltige Produkte vonProduzenten
ausEntwicklungsländern sowie von re-
gionalenErzeugern, die handwerkliche
Produkte in ökologischer Verantwor-
tung erzeugen. Auch dieses Jahr beauf-
tragte AP&S die Schülerfirma mit den
Mitarbeitergeschenken – bestehend
aus mehreren Produkten, hierbei so-
wohl vonNäherinnen aus Sri Lanka als
auch von regionalenHandwerkern. Bei
AP&S konfektionierten die Schüler die
Geschenke und verpackten diese.

Kooperation
mit Schülerfirma

Sonderschulrektorin Claudia Knab (links),
Sophia Wolf, Anita Kraus, Sophie Forstner,
Oliver Bednarek. Unten: Leni Wolf (links),
Evelyn Sadkowski. BILD: KARL-WACKER-SCHULE

Schülerinnen von der Realschule Donau-
eschingen beim Verpacken der Mitarbeiter-
geschenke bei AP&S. BILD: AP&S AASEN
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